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Von der Kaiſerreiſe. 


Aus Wien wird vom geſtrigen Tage weiter 
gemeldet: . 

Beim Empfang in der Hofburg begrüßte 
Kaiſer Wilhelm den öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Graf Badeni freundlichſt. Der Kaiſer 
bemerkte, es freue ihn, Graf Badeni kennen zu 
lernen, und beſchied ihn, wie ſchon gemeldet, 
Nachmittags zur Privataudienz. Auch mit dem 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron Banffy 
und dem Miniſter Baron Joſika wechſelte der 
Kaiſer freundliche Worte. In Begleitung des 
Ehrenkavaliers Fürſten Windiſchgrätz und eines 
Flügeladjutanten beſuchte ſodann Kaiſer Wilhelm 
um 12½ Uhr die Erzherzoge, die am Bahnhof 
erſchienen waren und gab ſeine Karte ab, während 
die Kaiſerin mit den beiden Prinzen in Be⸗ 
gleitung des Fürſten Montenuovo und einer 
Hofdame bei den Erzherzoginnen vorfuhr und 
ihre Karte abgab. Während der Abweſenheit 
der Kaiſerin erſchien die Herzogin von Modena 
bei der Kaiſerin zum Beſuch. Kaiſer Wilhelm 
begab ſich um 1 Uhr in das deutſche Botſchafts⸗ 
palais, um an dem Frühſtück bei dem Botſchafter 
Grafen Eulenburg theilzunehmen. Graf Eulenburg 
und Gemahlin erwarteten den Kaiſer am Fuße 
der Treppe, der Kaiſer küßte der Gräfin die 
Hand, gab ihr den Arm und führte ſie nach dem 
Salon, wo ſich bereits der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe, Fürſt Lichnowski und die Kinder 
des Grafen zu Eulenburg verſammelt hatten. 
Die Kaiſerin und die Prinzen trafen etwas 
ſpäter ein. Nach dem Frühſtück hielt Fürſt zu 
Hohenlohe dem Kaiſer Vortrag. Im Laufe des 
Nachmittags beſichtigten die Kaiſerin und die 
Prinzen die ſpaniſche Reitſchule, ſodann folgte 
die Beſichtigung verſchiedener n 
darunter der Stefanskirche. achmittags 4½ 
Uhr empfing Kaiſer Wilhelm die iniſter⸗ 
präfidenten Grafen Badeni und Baron Banffy 
in beſonderer Audienz. Die Gemahlin des 
Miniſters des Auswärtigen Grafen Goluchowski, 
die erg v. Szoegyenyi und Fürſt Egon 
u Hohenlohe ſtatteten Nachmittags dem deutſchen 

eichskanzler und deſſen Gemahlin Beſuche ab. 
Die kaiſerlichen Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Eitel Friedrich kehrten um 6 Uhr von der Be⸗ 
ſichtigung der Sehenswürdigkeiten zurück und 
fuhren um 7½ Uhr nach dem Bahnhof. 

An der Galatafel, die zu 110 Gedecken im 
Zeremonienſaal der Hofburg zu Ehren des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares ftattfand, nahmen Theil: Der 
deutſche Kaiſer in der Oberſtenuniform ſeines 
Huſarenregiments, Kaiſer Franz Joſef in der 
Uniform eines preußiſchen Feldmarſchalls, die 
deutſche Kaiſerin, die in Wien anweſenden Erz⸗ 
herzoge und Erzherzoginnen, die Miniſter⸗ 
präſidenten Badeni und Banffy, die gemein⸗ 
ſamen und die öſterreichiſchen Minifter, die 
Ehrenkavaliere, das beiderſeitige Gefolge, Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe und Gemahlin, der 
deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg und Ge⸗ 
mahlin, der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin 
Graf Szoegyenyi und Gemahlin, Prinz Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen und andere Hofwürdenträger, 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof Gruſcha und Generalſtabs⸗ 
chef Freiherr v. Beck. Kaiſer Franz Joſef ging 
mit der deutſchen Kaiſerin am Arm in den 
Saal; Kaiſer Wilhelm führte die Erzherzogin 
Maria Joſefa. Die Ehrenſitze an der hufeiſen⸗ 
förmigen Tafel hatten die deutſche Kaiſerin und 
die Erzherzogin Maria Joſefa. Zur Rechten der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria ſaßen Kaiſer Franz 
Joſef, und die Erzherzoge Otto, Ludwig Viktor, 
Franz Salvator, Eugen und die Gemahlin des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe. Zur Lin⸗ 
ken der Erzherzogin Maria Joſefa ſaßen der 
deutſche Kaiſer, die Herzogin von Modena, die 
Erzherzoge Ferdinand, Joſef Ferdinand, Friedrich 
und Rainer. An der Feſttafel herrſchte die ge⸗ 
hobenſte Stimmung; Trinkſprüche wurden nicht 
ausgebracht. Die deutſche Kaiſerin unterhielt ſich 
lebhaft mit Kaiſer Franz Joſef, Kaiſer Wilhelm 
mit der Erzherzogin Maria Joſefa und der 
Herzogin von Modena. Die Erzherzoge Franz 
Salvator, Friedrich, Eugen und Rainer trugen 
prern niformen. Die Tafelmuſik ſtellte die 
Hofkapelle Eduard Strauß. Nach der Tafel 
ſprach Kaiſer Wilhelm u. A. Goluchowski, Ba: 
deni und Gautſch an. 

Nach dem Galadiner, das bis 6 ¼ Uhr 
dauerte, hielten die Majeſtäten bis nach 7 Uhr 
Cercle. Nachdem ſich die deutſche Kaiſerin in 
ihre Gemächer zurückgezogen, ſprach ſie den 

unſch aus, die Tochter der Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Erzherzogin Stefanie, die Erzherzogin 
Eliſabeth, zu ſehen, welche darauf von einer 

ofdame zu der Kaiſerin geleitet wurde. Die 

aiſerin unterhielt ſich längere Zeit mit der 
ungen Erzherzogin. Kaiſer Franz Joſef ernannte 
den deutſchen Kronprinzen zum Lieutenant des 
7. Huſaren⸗Regiments, den Prinzen Eitel Fried⸗ 
rich zum Lieutenant des 34. Infanterie Regi⸗ 
ments, das den Namen des deutſchen Kaiſers 
trägt. Erzherzog Otto, ſowie zahlreiche Mitglie- 
der des diplomatiſchen Korps gaben in der Hof- 
burg für das deutſche Kaiſerpaar ihre Karten ab. 
Am Abend wohnte das deutſche Kaiſerpaar der 
Aufführung der Goldmarkſchen Oper „Heimchen 
am Herde“ im Hofopern⸗Theater bei. Eine 
überaus große Menſchenmenge hielt die Straße 
von der Hofburg bis zum Theater dicht beſetzt 
und begrüßte den Kaiſer Franz Joſef und deſſen 
Säfte auf der Fahrt mit brauſenden Hochrufen. 
Kurz vor der um 7½ uhr beginnenden Vor⸗ 

ellung erſchienen die Mafeſtäten in der kaiſer⸗ 
lichen Inkognitologe. Kaiſer Wilhelm, der die 
Generalsuniform der Kavallerie trug, ſaß in der 
Mitte, zur Rechten Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
zur Linken Kaiſer Franz Joſef. In der Kaiſer⸗ 
loge hatten die Erzherzogin Maria Joſefa, die 
Erzherzöge Otto, Ferdinand, Ludwig Viktor und 
in der erzherzoglichen Loge die Erzherzöge Franz 
Salvator, Joſef Ferdinand, Friedrich, Eugen und 
Rainer Platz genommen. Um 9½ Uhr war die 
Vorſtellung beendet. 


Aus Karlsruhe meldet die 

Zeitung“: 
P Die Ankunft des Kaiſers erfolgt Donners⸗ 
tag, den 16. d. M., Vormittags nach 11 Uhr, 
mittels Sonderzuges von Wien, von wo der Zug 

och Abend abgehen wird. Der Kaiſer hat 
ſich jeden offiziellen Empfang verbeten. Voraus 
ſichtlich begiebt ſich der Kaifer am Donnerſtag 
mittels Sonderzuges nach Weiſenbach und von 
dort zu Wagen nach dem Jagdhaus Kaltenbronn. 
Der Aufenthalt dort ift der Auerhahnjagd ge⸗ 


„Karlsruher 


widmet; dieſelbe wird mehrere Tage in Anſpruch h 


— Die erbgroßherzoglichen Herrſchaften, welche 
heute früh aus Luxemburg wieder in Freiburg 


PPP 
Des Reichstags Arbeitspenſum. 


Der Reichstag wird an dieſem Donnerſtage 
ſeine Verhandlungen wieder aufnehmen. 
vom Büreau des Reichstages herausgegebenes 
Verzeichniß der noch unerledigten Sachen macht 
einen faſt entmuthigenden Eindruck. Bedenkt 
man, daß der Reichstag ſchon vier volle Wochen 
hindurch ſeine Berathungen fortgeſetzt hat, ſo 
kann der Maßſtab ſeiner bisherigen Leiſtungen 
ſchwerlich beibehalten werden. In den früheren 
Seſſionen klagte man oft über einen förmlichen 
Eifer in der Geſetzesherſtellung. Es ging nicht 
ſchnell genug mit der Durchnahme einzelner 
Vorlagen. Jetzt, wo vielſeitige Volksintereſſen 
und namentlich der gefährdete Mittel ſtand ſehn⸗ 
ſüchtig auf eine Berückſichtigung durch die Ge⸗ 
ſetzgebung warten, kommen die wichtigſten Vor⸗ 
lagen nicht vom Flecke. 

Daß ſo umfangreiche Geſetzgebungswerke, 
wie das Bürgerliche Geſetzbuch, ſchwerlich Aus⸗ 
ſicht auf Erledigung in dieſer Seſſion mehr 
haben, kann man bedauern, aber immerhin ver⸗ 
ſtehen. Weniger Entſchuldigung verdient die Be⸗ 

andlung der zur Hebung des Handwerks und 
leinkaufmannſtandes beſtimmten Entwürfe, wie 
der Gewerbeordnungsnovelle, der Novelle zum 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaftsgeſetz, 
der Entwürfe über die Bekämpfung des unlaute⸗ 
ren Wettbewerbes und über die Handwerks⸗ 
organiſationen. 

Von ihnen allen hat es nur die Gewerbe 
ordnungsnovelle zur zweiten Leſung gebracht. 
Am bedauerlichſten bleibt, daß der Grundſatz der 
Langſamkeit auch denjenigen Vorlagen gegenüber 
aufrecht erhalten iſt, die wie das Margarine⸗ 
und Zuckerſteuergeſetz, beziehungsweiſe wie das 


E 


Börſengeſetz der Landwirthſchaft Hülfe bringen I 


ſollen. Alle Parteien geben zu, daß die Land⸗ 
wirthſchaft ſich in einer Nothlage befindet. Und 
doch iſt es völlig ungewiß, ob die zu ihren 
Gunſten eingebrachten Vorlagen noch in dieſer 
Seſſion Geſez werden. Der Reichstag hat nicht 
oft Gelegenheit, ſich mit Fragen zu beſchäftigen, 
welche ſich auf die Landwirthſchaft beziehen. Um 
ſo mehr hätten die Reichsvertreter Veranlaſſung, 
jetzt etwas ſchneller und thatkräftiger vorzugehen. 
Jedenfalls würde man es im Volk nicht ver⸗ 
ſtehen, wenn der Reichstag ſich von Pfingſten 
bis zum Herbſt vertagen wollte, ohne die für 
den Mittelſtand förderlichen Anträge erledigt zu 
haben. 


Zur Goldwährung. 

Ueber die Einführung der Goldwährung in 
Rußland wird aus Petersburg geſchrieben: 

„Die Währungsreform in Rußland auf 
Grund der Goldwährung für größere Zahlungen 
im inneren Verkehr und für alle Zahlungen im 
internationalen Verkehr iſt ein hiſtoriſches Er⸗ 
eigniß von höchſter Bedeutung. Mit bewunde⸗ 
rungswerthem Ausharren iſt dieſe Reform ſeit 
1881 ſelbſt in den düſterſten und ſchwierigſten 
Tagen angeſtrebt worden. Vom Standpunkte 
der Staatsfinanzen hat dafür bereits 1883 Herr 
Bunge ein Programm nach durchaus korrekten 
volkswirthſchaftlichen Grundſätzen entworfen: die 
Uebelſtände, die mit den Schwankungen des 
Rubelkourſes verknüpft find, machen es nöthig, 
zur Metallwährung zurückzukehren, ſovald die 
Staatsfinanzen ſich gebeſſert und eine Reihe von 
Budgets mit Ueberſchüſſen abgeſchloſſen haben. 
Weniger entſchieden war Herr Bunge betreffs der 
Einziehung der Kreditbillets. Sein Nachfolger 
Wiſchnegradski verlor die Reform der Papier⸗ 
währung ebenfalls niemals aus den Augen; er 
begann die Anſammlung von Goldvorräthen, in 
welchen man die Bildung eines Kriegsſchatzes 
ſah, während der Miniſter die Wege zur Kon⸗ 
ſolidirung des Rubelkourſes herſtellen wollte. 
Der gegenwärtige Leiter des Finanzminiſteriums, 
Herr Witte, iſt dem Programm treu geblieben, 
das jeder um die wahren Jutereſſen feines 
Landes beſorgte Staatsmann verfolgen muß. 
Laugſam und ſicher iſt er auf dem richtigen 
Wege weiter geſchritten und in den amtlichen 
Schriftſtücken, die er veröffentlicht hat, iſt eine 
gute und kluge Währungspolitik vertreten. Keiner 
hat beſſer als er die Nachtheile dargelegt, welche 
mit der durch die Papierwährung geichaffenen 
Iſolirung und mit dem Mangel an Elaſtizität 
des Geldweſens verbunden find, Beachtenswerth 
iſt auch, wie er mit einer fakultativen Einrichtung 
zunächſt gewiſſermaßen ein Experiment hat 
machen wollen. Die Bimetalliſten haben in dem 
Organ des Herrn Théry, dem „Economiste 
Européen“, gute Miene zum böſen Spiel zu 
machen geſucht, indem ſie erklärten, daß ihnen 
nichts angenehmer ſein könne, als die Wieder⸗ 
aufnahme der Baarzahlungen ſeitens Rußlands, 
denn die europäiſchen Landwirthe würden dann 
die Schwankungen des Rubelkourſes nicht mehr 
zu fürchten haben. In Wahrheit iſt jedoch die 
ruſſiſche Währungsreform für ſie eine neue Ent⸗ 
täuſchung nach ſo vielen voraufgegangenen. 


Wohl haben die Herren von Kardorff und Arendt |fi 


von dem Einfluß geſprochen, den die bime⸗ 
talliſtiſchen Anſchauungen an der Newa gewonnen 
hätten; Sir W. Houldsworth hat am 17. März 
im engliſchen Unterhauſe ſogar angekündigt, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland bereit ſeien, in 
Vorbeſprechungen über die Rehabilitation des 
Silbers einzutreten. Herr Weckerle hat dieſe 
irrige Behauptung in einem Interview mit einem 
Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ abgethan; in 
Rußland geben die Ereigniſſe ſelbſt die richtige 
Antwort. Rußland produzirt jährlich 35 bis 
40 000 Kilogramm Gold, es erhebt ſeine Zölle 
in Gold, es hat für einen erheblichen Theil ſeiner 
Staatsſchulden ſich zur Zahlung in Gold ver⸗ 
pflichtet. Es braucht für ſeine Scheidemünzen 
Silber. Welchen Vortheil könnte es haben, den 
Preis des weißen Metalls künſtlich zu erhöhen? 
Welchen Nutzen könnte es daraus ziehen, daß es 
in irgend einen bimetalliſtiſchen Bund einträte 
und ſeine Münzſtätten der freien Silberprägung 
öffnete? In den Archiven des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums ruhen, nach den Mittheilungen des 
„Bulletin russe de statistique“ im vergangenen 
ahre, Offerten deutſcher Bankiers, welche wieder⸗ 


löſung der Kreditbillets in Silber angeboten Intereſſe daran, ſich für eine andere Art der 
haben. Dieſe Offerten haben niemals Erfolg] Kontingentirung zu entſcheiden, als fie überein⸗ 


olt der ruſſiſchen Regierung Silber zur Ein⸗ 


gehabt, Rußland ſchreitet jetzt zur Einlöſung in 
Gold.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 15. April. Gegenüber der Er⸗ 
klärung des au Knebel, daß die National- 
Liberalen des Abgeordnetenhauſes einmüthig 
gegen den Aſſeſſoren⸗Paragraphen des Richter⸗ 
beſoldungsgeſetzes ſtimmen würden, und an⸗ 
geſichts der Wahrſcheinlichkeit, daß er verworfen 
wird, ſchreibt die „Kreuzztg.“: fie habe bereits 
nachgewieſen, daß die Regierung, auch wenn 
dieſer Wunſch in Erfüllung ginge, Mittel genug 
beſäße, um die Angelegenheit trotz alledem in 
ihrem Sinne zu ordnen, und die „Kreuzztg.“ 
hoffe, daß die Regierung ſich dadurch nicht irre 
machen laſſen werde, „blos weil es wieder ein⸗ 
mal gelungen zu ſein ſcheint, eine ganz künſt⸗ 
liche Erregung zu erzeugen“. Zu einer „künſt⸗ 
lichen Erregung“ war der Gegenſtand wohl 
kaum angethan; der Widerſpruch gegen den 
Aſſeſſoren⸗Paragraphen ergab ſich von ſelbſt aus 
der Tragweite des letztern. Für die „Kreuzztg.“ 
und ihre Geſinnungsgenoſſen iſt es aber be⸗ 
zeichnend, daß ſie die Regierung . 
gegen die von ihr ſelbſt eingeholte Willens⸗ 
meinung ſogar eines Abgeordnetenhauſes von 
der Zuſammenſetzung des gegenwärtigen zu 
handeln. Die Regierung wird ſich das wohl 
noch überlegen. 


Thurme wird mit immer größerer Gewalt ge⸗ 
Es iſt nicht allein das taktiſche Si, 


Ren Köln. 
Volksztg.“ bei dieſer Gelegenheit beſtreitet, daß 


ſondern einer patriotiſchen 
müſſen glauben. 


— Die Beſchlüſſe der Kommiſſion über die 
Zuckerſteuervorlage bleiben in manchen Punkten 
beträchtlich hinter den Wünſchen und Er⸗ 
wartungen der Zuckerinduſtrie und 
betheiligten Landwirthſchaft zurück. 
weiten Vorſprunges, welcher der 
Zuckerproduktion immer noch 


indem er 
1 die Annahme der von ihm auf Grund 
der Abwägung aller betheiligten Intereſſen von 
allen Vertretern der Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft vereinbarten Art der Kontingentirung in 
der zweiten Leſung beantragt. Der Verein für 
die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reiches 
hatte nämlich befürwortet, daß aus einer grö⸗ 
ßeren Anzahl der — bis zur Einführung der 
Verbrauchsabgabe — zurückliegenden Jahre für 
jede einzelne Fabrik als Grundlage zur Ermitte⸗ 
lung des Einzelkontingentes die höchſte Jahres⸗ 
leiſtung an Zucker gewährt werden möge. Zu 
dieſem Vorſchlage hatte die Erwägung geführt, 
daß unter ſonſt gleichbleibenden Verhältniſſen in 
einer größeren Anzahl von Jahren eine jede 
Fabrik eine für ihre lokalen Verhältniſſe günſtigſte 
Geſtaltung der klimatiſchen Verhältniſſe aufzu⸗ 
weiſen haben wird. Damit allein iſt eine von 
Zufälligkeiten möglichſt befreite Grundlage zu 
gewinnen. Man darf hoffen, daß dieſer Antrag 
durchdringen wird. Der Reichstag hat gar keine 


ſtimmend von Induſtrie und Landwirthſchaft als 
gerecht und billig anerkannt iſt, und gewünſcht 
und beantragt wird. Auch ſeitens der verbün⸗ 
deten Regierungen wird, wie wir beſtimmt zu 
wiſſen glauben, dem Antrage des Vereins nicht 
nur nicht widerſprochen, ſondern ihm vielmehr 
zugeſtimmt werden, und ſo darf denn auch in 
dieſem Punkte auf ein befriedigendes Endergebniß 
gehofft werden. 


— Ueber einen Beſuch der Margarinefabrik 


von Mohr in Bahrenfeld durch die Miniſter 
von Bötticher und von Hammerſtein berichtet die 
„N. 


— Der durch ſein Duell mit ſeinem 
Schwiegerſohn von Hühnerbein in letzter Zeit 
viel genannte Kreisdeputirte und Landesälteſte 
von Sprenger gehörte bis jetzt dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe zu Jauer an. Da ſeine Mitgliedſchaft 
nun ihr Ende erreicht hatte, ſchlug der Vor⸗ 
ſitzende des Kreistags in der letzten Sitzung die 
Wiederwahl des Herrn von Sprenger durch 
Akklamation vor. Hierauf beantragte jedoch ein 
freiſinniger Kreistagsdeputirter geheime Abſtim⸗ 
mung mittels Stimmzettel. 
war, daß Herr von Sprenger von 19 abgege⸗ 
benen Stimmen nur 6 erhielt, jo daß er alſo 
aus dem Kreisausſchuß entfernt worden iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. April. Abgeordnetenhaus. Beim 
Beginn der Sitzung interpellirten Eim und Ge⸗ 
noſſen den Landesvertheidigungsminiſter, ob er 
den Feldmarſchall = Lieutenant Succovaty in 
Brünn von ſeinem Poſten entfernen wolle, weil 
dieſer den Soldaten verboten hätte, ein Lokal! 
zu beſuchen, in welchem Arbeiterverſammlungen 
ſtattfanden. 

Bei der erſten Leſung der Regierungsvor⸗ 
lage, betreffend die Verſtaatlichung der Nord⸗ 
weſtbahn und der Süd⸗Norddeutſchen Verbin⸗ 
dungsbahn, betonten verſchiedene Abgeordnete die 
Wichtigkeit der Verſtaatlichung, erklärten jedoch, 
die Vorlage ſei in der gegenwärtigen Form nicht 
annehmbar. Der Eiſenbahnminiſter erklärte, die 
Regierung behalte ſich vor, im Ausſchuſſe ſach⸗ 
lich zu antworten; ohne die Elbthalbahn wäre 
die Verſtaatlichung nur ein minderwerthiges 
Stückwerk. Die Elbthal⸗Linie ſei konzeſſions⸗ 
mäßig uneinlösbar, die Erwerbung des ganzen 
Netzes daher nur auf dem Wege eines Kaufüber⸗ 
einkommens möglich. Die vorgebrachten Ein⸗ 
wendungen hätten die Regierung in ihren An⸗ 
ſchauungen nicht erſchüttert. Die Vorlage 
wurde hierauf an den Eiſenbahnausſchuß ver⸗ 
wieſen. 

England. 

London, 14. April. Staatsſekretär Cham⸗ 
berlain hat eine Depeſche des Gouverneurs von 
Hongkong erhalten, wonach in der letzten Woche 
67 Neuerkrankungen an der Beulenpeſt vorge⸗ 
kommen ſind. Die Geſamtzahl der Erkrankungen 
ſeit dem 1. Januar beträgt 482. 


Rußland. 

Petersburg, 14. April. Nach der Mel⸗ 
dung eines Wladiwoſtoker Blattes ſoll das 
Amurgebiet, welches gegenwärtig von einem 
General⸗Gouverneur verwaltet wird, in eine 
kaiſerliche Statthalterſchaft mit dem Hauptorte 
Chabarowsk oder Nikolajewsk umgewandelt wer⸗ 
den. In Wladiwoſtok würde eine von einem 
Admiral zu verwaltende Marinepräfektur er⸗ 
richtet werden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. April. Bei dem 
eſtern im Nildiz⸗Palais zu Ehren des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien ſtattgehabten Diner 
theilte der Sultan dem Fürſten Ferdinand deſſen 
Ernennung zum Generalfeldmarſchall der kaiſer⸗ 
lich türkiſchen Armee mit. — Heute Mittag fand 
die feierliche Inveſtition des Fürſten und die 
Verleſung des ihm die Würde verleihenden Fer⸗ 
mans ſtatt. Um 2 Uhr begab ſich Fürſt Ferdi⸗ 
nand nach dem Mldiz⸗Palais, um ſich von dem 
Sultan zu verabſchieden. Die Audienz, bei wel⸗ 
cher der Fürſt die Marſchallsuniform trug und 
ſeinen Dank für die Ernennung ausſprach, dauerte 
eine Stunde. — Die Einſchiffung auf der Yacht 
„Sultanie“ erfolgte um 4½ Uhr unter den 
leichen Ehrenbezeugungen wie bei der Ankunft. 
as bulgariſche Handelsſchiff gab der Pacht bis 
zum Eingang in den Bosporus das Geleit und 
die auf dem Schiffe befindlichen Bulgaren be⸗ 
reiteten dem Fürſten ſtürmiſche Ovationen. — 
Der Sultan machte dem Fürſten fünf Araber⸗ 
Pferde und Koſtbarkeiten zum Geſchenk. In der 


Begleitung des Fürſten befanden ſich der Mi 
niſterpräſident Stoilow, der Kriegsminiſter Pe⸗ 
trow, vier Flügel⸗Adjutanten und der Chef des 
E und geheimen Kabinets. Ein Theil 
es dem Fürſten zugetheilten türkiſchen Ehren⸗ 
dienſtes gab dem Fürſten das Geleit bis Odeſſa. 


ͤ ĩ˙ -A EBENEN Tr 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 15. April. Mit echtem Jahr⸗ 
marktswetter, wie ſolches von Alters her in 
Stettin gebräuchlich iſt, wurde heute der Früh⸗ 
jahrsmarkt eröffnet und der fortgeſetzte 
feine Sprühregen trug Anfangs wenig dazu bei, 
die Stimmung der Verkäufer zu beleben, im 
Laufe des Vormittags ſtellte ſich der Regen 
jedoch ein und es trafen ziemlich viele Käufer 
vom Lande ein. An Verkaufsſtänden fehlte es 
nicht und die gangbaren Marktartikel waren in 
reicher Auswahl am Platze, hoffentlich wird ſich 
das Wetter noch etwas aufklären, dann dürften 
die Marktleute immerhin ein leidliches Geſchäft 
machen. 

* Der Eigenthümer des polizeilich beſchlag⸗ 
nahmten Fuhrwerks hat ſich bereits gemeldet, es 
iſt der Mühlenbeſitzer Neumann aus Löcknitz, die 
Leitern zu dem Wagen ſind jedoch im Dorfe 
Bismarck geſtohlen worden. Einer von den 
Dieben iſt verhaftet. 

* Ein bei dem Neubau der Pionierkaſerne 
an der Körnerſtraße beſchäftigter Arbeiter gerieth 
heute Vormittag mit der rechten Hand in eine 
dort aufgeſtellte Mörtelmaſchine und erlitt eine 
Quetſchung der Hand, welche ihn nöthigte, die 
Hülfe der Sanitätswache in Anſpruch zu 
nehmen. 

* Der Dampfer „Sequens“ beförderte heute 
161 Auswanderer von hier nach Swine⸗ 
münde, dieſelben treten von dort mit dem 
Dampfer „Virginia“ die Fahrt nach Amerika an. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
En Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 

illiger. 

— Im Bellevpuetheater tritt morgen 


Donnerſtag, Fräulein Frühling nochmals als 


„Lene“ in Wildenbruch's „Haubenlerche“ auf. 
Am Freitag tritt die Ballet⸗Geſellſchaft „Excel⸗ 
ſtor“ mit der Solotänzerin Fräulein Kunſch⸗ 
mann zum erſten Male auf und zwar in der 
Ausſtattungspoſſe „Lehmann auf der Welt⸗ 
ausſtellung“, welche damit erneute Anziehungs⸗ 
kraft erhalten dürfte. 

— Gemaß dem $ 33 und der urſprünglichen 
Faſſung des 850 des Kommunalabgaben- 
geſetzes vom 14. Juli 1893 unterlag das in 
außerprenßiſchen Wohnſitzgemeinden aus Grund⸗ 
beſitz oder Gewerbebetrieb erzielte Einkommen der 
Beſteuerung in der inländiſchen Wohnſitzgemeinde. 


Die Folge davon In Folge deſſen hatte § 50 a. a. O. den Fall 


der Theilung des ſteuerpflichtigen Geſamtein⸗ 
kommens unter mehrere Wohnſitzgemeinden nur 
unter der Vorausſetzung zu regeln, daß dieſe 
Wohnſitzgemeinden im Inlande belegen ſeien. 
Anders liegt die Steuerpflicht nach 8 33 des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes und nach § 50 in der 
Faſſung der inſoweit am 1. d. M. in Kraft ge⸗ 
tretenen Novelle vom 30. Juli 1895: hiernach 
iſt das Einkommen aus Grundbeſitz oder Ge⸗ 
werbebetrieb in nichtpreußiſchen Wohnſitzgemein⸗ 
den von der Beſteuerung in den inländiſchen 
Wohnſitzgemeinden grundſätzlich frei zu laſſen. 
Den letzteren iſt in ihrem Verhältniſſe zu den 
nichtpreußiſchen Wohnſitzgemeinden nur ein An⸗ 
ſpruch auf ein Viertheil des Geſamteinkommens 
zugeſtanden, und es bedarf eines Gemeindebe⸗ 
ſchluſſes, damit von dieſem Anſpruche entſtehen⸗ 
denfalls Gebrauch gemacht werden kann. 

— Wird die Leiche eines gegen Unfall 
Verſicherten, durch einen Schuß getödtet, 
unter Umſtänden aufgefunden, daß man als Ur⸗ 
ſache des Todes entweder ein Verbrechen oder 
einen die Verſicherung aufhebenden Selbſtmord 
annehmen kann, ſo hat, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 3. Zivilſenats, vom 7. Januar 
1896, in Deutſchland derjenige, welcher die Ver⸗ 
ſicherungsſumme beanſprucht, den Nachweis des 
Verbrechens zu führen. 

CCC ĩ⅛ . T 
Aus den Provinzen. 

$ Stargard, 14. April. Herr Regiſſeur 
Zeſch vom Stettiner Stadttheater iſt hierſelbſt 
eingetroffen und werden unter ſeiner Leitung 
morgen die Proben für das Peſtalozzi⸗Feſtſpiel 
beginnen. In weiteſten Kreiſen ſieht man den 
Vorſtellungen mit großem Intereſſe entgegen. 

7 Stralſund, 14. April. Ler hieſige Han⸗ 
delsmann Neumann von hier, welcher ſich in 
letzter Zeit in Berlin befand und dort in einer 
Herberge in der Nähe des Stettiner Bahnhofes 
logirte, iſt auf ſeltſame Weiſe verunglückt. 
Geſtern früh vernahm der Hausdiener der Her⸗ 
berge aus dem Zimmer des N. ein lautes 
Stöhnen. Hineilend, erblickte er den Gaſt in 
Nachttoilette am Erdboden liegend. Wie der 
Handelsmann angab, habe er lebhaft geträumt, 
daß er zum Fenſter hinausgefallen ſei. Hierbei 
iſt N. wohl in Folge einer im Schlafe ge⸗ 
machten heftigen Bewegung zum Bette hinaus⸗ 
geſtürzt und zwar jo unglücklich, daß er ſich 
nicht wieder zu erheben vermochte. Der ſo eigen⸗ 
artig zu Schaden gekommene wurde nach einer 
Unfallſtation gebracht, wo konſtatirt wurde, daß 
N. außer einem Bruch des Unterarmes auch 
innere Verletzungen erlitten hatte. Auf ſeinen 
Wunſch wurde er, nachdem ihm Nothverband an⸗ 
gelegt, mittels Bahn hierher überführt. 

EI Bublitz, 14. April. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns H. Harbecke hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt Bureau⸗Vorſteher Krampe. Anmelde⸗ 
friſt: 12. Mai. 

Friedeberg, 14. April. Im Wahlkreiſe 
Ahlwardts, in Friedeberg⸗Arnswalde, wird, wie 
die „Neum. Ztg.“ berichtet, eine konſervative 
Vereinsgründung geplant. Man hofft damit, die 
Antiſemiten wieder für die konſervative Partei 
zurückgewinnen zu können und das den Konſer⸗ 
vativen verloren gegangene Mandat wieder zu 
erobern. In Stadt und Land, von Haus zu 
Haus wird ein Flugblatt verbreitet mit der Auf⸗ 
forderung, einem neugegründeten Wahlverein für 
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Wahlverein will es nach dem Zirkular nicht 

unternehmen, eine neue in ſich geſchloſſene Partei Stühle für Herren geſtellt. In dem Nebenraum für Den aus, der die Karte an der Rückſeite er⸗ Juli 155,25 per September 153,50. chaue 

ins Leben zu rufen, ſondern will der Stimmen⸗ der Kapelle nimmt ein Geſangverein, der bei der kennen würde. Dr. Michael Szalay, der Redak⸗ Roggen per Mai 120,50 bis 120,00, per f 190 5 14. April N 

zerſplitterung derjenigen politiſchen Parteien Eins Trauerfeier mitwirkt, Aufſtellung, dort werden teur des Blattes, erſchien heute Vormittag in] Juli 123,75 per September 122,50. 44,/1 be het ee ige 
77 N ’ * « 


Boden ſtehen, nämlich der konſervativen und der plazirt, während das Gros der Theilnehmer an wo der leitende Direktor ihm zwei von ihm ſelbſt | 45,50. 13,75, feſt. Rüben 
[And „ ke 


ſozialen Reformpartei und ſonſtiger Parteien Friedhofe Aufſtellung nimmt. Der Friedhof dem Dr. Szalay mit diefen Karten niemals ge⸗70er 39,20, per Juli 70er 3870, per September — — 
—. 


1 


nahme an einem kirchlichen Begräbniß verſagt.] ſturm, durch den die Felder ſchwer gefchädigt | Griech. 6% Goldr. v. 1890 1 
; Fe A . 17 i „ e. 1880 —,— b. 1905 101,25 ! 

— Auch die Familie des Herrn v. Kotze beab⸗ſind. Viele Schiffe flüchten nach dem hiefigen f er 15480 | Stett, Stadtanleihe 306108, gude . 
ſichtigt, Berlin zu verlaſſen. Seine Frau und Hafen. Aus Cagliari wird gemeldet, daß einige! do. do. von 1880 102,60 Ultimo⸗Kourſe: vados y 1 
Kinder werden eine Reiſe nach dem Süden an⸗ Barken Schiffbruch gelitten haben, deren Be⸗ Oeſſerr. Banwotn 13048 Seeder adele ene 10% Weizen willi 
treten; die Mutter der Frau v. Kotze begiebt ſichf mannung jedoch gerettet wurde. Hull, Banknoten geſſa 216.35 | Oehert, red. euſc. 0 3 
nach Wiesbaden, während der Schwager des d ultimo 216,25 Dynamite Tru 
Zeremonienmeiſters, Herr v. Treskow, einer in]! 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 15. April. Von der Rennbahn 
des Vereins für Radwettfahren bezw. aus dem 
dort befindlichen Klubhauſe des Radfahrer⸗ 
Vereins „Sport“ wurden im Februar d. J., wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, die verſchiedenſten 
Gegenſtände geſtohlen. Heute nun hatten ſich die 


Geſellſchaft (1 900 41% 109,90 
6 


e per Mai!! 


entbot er den Lootſen ſofort zu ſich. Er drückte unter Anderem wurde auch das Auffiſchen von 


Keller hinab, wo Weine und Selterwaſſer auf⸗ſe 1 
ihm warm die Hand und ſagte: „Bravo! Sie Leuten aus dem Waſſer geübt, das Aufrichten 


cr . rr 


bewahrt werden. Dieſen Getränken wandten die m die Fed sel 75000 | 75600 
Einbrecher ihre ungetheilte Aufmerkſamkeit zu haben alſo mit Garibaldi und auch mit Francesco |gefenterter Boote, ſowie das Rudern auf im ae de chi ele 230.00 . . NETT ann 
und das ungewohnte Getränk äußerte auch bald) Crispi gefochten?“ „Ja, Majeſtät.“ „Ein großer Waſſer befindliche Perſonen zu und um dieſelben Banque ottomane 569,00 | 575.00 Waſſerſtand 
ſeine Wirkung und die berauſchten Jungen ver⸗ Mann Euer Crispi. Ich freue mich, einem herum. Die Uebungen nahmen um 9 Uhr 30. „ de Paris 796,09 | 798,00 * ; ; x 8 
gnügten ſich damit, in den Zimmern des Klub⸗ guten Soldaten und allerbeſten Seemann die Minuten Morgens ihren Anfang und wurden Pebeers 4 een R 
. hauſes Bilder, Wappenſchilde und Lampen zu Hand gedrückt zu haben.“ Darauf verabſchiedete während mehrerer Stunden fortgeſetzt. Nahezu Credit foncler „ e she. 638,00 638,00 5 eter = 17“ 7“. 
zerſchlagen. Schließlich wurde mitgenommen, der Saifer den Alten mit weiteren ſchmeichel⸗ jeder Theil des Hafens wurde von den Böten 1 e e lm 720 — 
was nur irgend ging, vornehmlich erſchien [haften Worten. Als der Lootſe Vitale den Bord aufgeſucht, die Leute in ihren ſauberen Uni⸗ Rio Tinto⸗Attien ein 40500 4750 g — 
natürlich der köſtliche Wein begehrenswerth, doch der „Hohenzollern verließ, überreichte ihm ein formen erregten allgemeines Aufſehen und wur⸗ Suezkanal Akten. 27500 328400 Telegraphiſche Depeſchen. 
wußte Miller auch für die in Menge herum⸗ Adjutant des Kaiſers einen geſchloſſenen Brief⸗ den ſehr günſtig beurtheilt. Wie man ſich geftern|Credit Lyonnais. 762,00 763,00 Berlin, 15. April. Wie der „L.⸗A.“ mit⸗ 
ſtehenden leeren Flaſchen zweckmäßige Ver- umſchlag, in welchem ſich fünfhundert Franks überzeugen konnte, iſt die Uebung eine vor⸗ B. de France . —.— ſtheilt, iſt der Sohn des gefallenen Freiherrn von 
ienbung, — 9 55 0 5 einen ganzen Sad | befanden. sügliche und deer n en durchgeführt, ne Sr „ 2 1 ae stud. jur. von Schrader, von dem 
voll mitgehen ließ. eiter wurden Kleidungs⸗ — Markirte! Galner Sofe, nur vom größten Nutzen für Rettungszwecke im Wechſel auf deutſche Plätze Z M.“ 122,37 122, eremonienmeiſter von K e 
ſtücke, Ausrüſtungsgegenſtände für Radfahrer lese Bale in Nen ie) 1 1 Falle der Noth ſein. Es war dase ee Mal, Gill auf Bonbon kurs ... send: kg Dice Soden iſt feiner e 
und ſogar eine eiserne Kugel, welche as Gegen- Emnzelheiten über die „markirten Karten“ mit, daß man etwas Aehnliches in folder Aus⸗ Wehe Auer . 20570 „ 205,8 / Schrader jr. an den in Glatz eine Feſtungshaft 
gewicht am Nummernzeiger der Rennbahn diente, mit denen die Falſchſzieler manipulirt haben dehnung im hieſigen Hafen ſah. Die Leute e Wien k. 7 er 7 055 verbüßenden Herrn v. Kotze einen Brief geſandt 
entwendet, Einige Tage ſpäter kamen die beiben ſollen. Es wunde behauptet, daß die Karten übten außerdem das ſchnelle Ausſchwingen und| . Madrid l. 447% 47,00 hatte, welcher u. A. direkte Schimpfworte ent⸗ 
Burſchen wieder, um Nachleſe zu halten, doch nicht direkt „präparirt” worben ſeten ſond Ei Herunterlaſſen der Boote vom Dampfer „ Italien 7.75 8.00 hielt, und beſteht auch jetzt noch weiter 
blieb noch einiges zurück, was Miller einen daß die Falſchſpieler ſich einfach eingeübt — „Roland“, ſowie das Bemannen derſelben wäh⸗ Robinſo ti; 238, 220 | nonienmeiſter von Kotze wird dem Ver⸗ 
dritten Beutezug lohnend erſcheinen ließ. Dies die Karten auf der Rückſeite zu erkennen, was rend ſie außerborbe hingen, die Handhabung der | 4% Numänter u. ....... —— | 89,05 nehmen nach dem Sailer ein Geſuch um end⸗ 
letzte Mal überredete Miller den Gode zum Mit⸗ hei allen Karten, die im Peſter Landeskaſin 7 übrigen Rettungsapparate und anderer hierher 5 n i e 5 100,00 100,00 gültige Enthebung von feinen Hofamte einreichen 
gehen und überließ demſelben nachher drei Gebrauch ſind, möglich ſei. Die Karten des gehörenden Sachen. Es muß noch hervorgehoben urn W ‚aut 26,93 Ueber das Duell zwiſchen den Zeremonien 
Sportshemden. Das Gericht verurtheilte Miller Peſter Landeskaſino, wurde erzählt, ſind rück- werden, daß die Leute beſondere Geſchicklichkeit 4% luſfen 9 1804 1 5.75 Aa meiftern von Schrader und von Kotze meldet 
als den Hauptſchuldigen wegen drei ſchwerer[ſpärts mit punktirten Kurven oder Arabesken in, der Ausführung der verſchiedenen Manöver Langl. Bete. 140,00 145.00 der „ L.⸗A. noch, daß Letzterer dem ſchwer ge- 
Diebſtähle und Sachbeſchädigung zu einem Jahr bedeckt, zwiſchen denen ſich in wagerechten und zeigten. 9 1 h „ 8 ½ % Ruff. Anl.. . 97,80 9785 troffenen Freiherrn Schrader durch einen feiner 
und 6 Monaten, Kamm wegen zwei ſchwerer in vertikalen Linien kleine Halbmonde befinden. — Nach Angabe engliſcher Blätter hätte Privatdiskon tt. — 1 “ Sekundanten den Wunſch nach Verſöhnung aus⸗ 


ul Wilhelm vor Kurzem eine neue Segel⸗ 
6 » 
aa d Mun lt e Boot, das ganz in dem Typ der „Valkyrie III“ 
der Halbmond, in dem das erſte E beginnt, Faun für die dee Nacht e 


bei jeder Farbe von oben gerechnet in der⸗ 5 An 
ſelben Horkzontalreihe anfängt Br wenn ſonach Watſon her, doch habe der Kaiſer ſelbſtſtändig 


das erſte E beiſpielstweiſe in der zweiten Hor mehrere Aenderungen in der Zeichnung vor⸗ 
\ 2 x e genommen. Die Geſamtlänge des neuen Fahr 
zontalreihe anfängt und die Karte Herz iſt, ſo ſind zeuges betrage 120 Fuß, die Länge 17 95 


alle Karten, deren E in der zweiten Horizontal⸗ Hazen ) N 
A ee ke 
Farbe beginnt in einer anderen Horizontalreihe fläche erreiche bir un wöhnliche Ifff egel⸗ 
einen Reihe. n dieser Haben jede für fh eine 14 000  Ouabratfuk Die Yacht werde 
eigene Reihe. In dieſer Weiſe kann man, wenn; l 3. 1 

man vier 3 bon W Farben und a wie außen ein wahres Muſterſtück ab⸗ 
zwar von rückwärts an ieht, mit der größten 8 3 50 

Leichtigkeit die Farbe jeder einzelnen Karten an⸗ Schiffe e 70 81 5 
geben. Aber es iſt ebenſo leicht zu erkennen, 8 on 98 95 


welche Figur man in der Hand hält, da wiede: Reg.⸗Tonnen den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt 
be Ir einzelnen Gan dane 955 e Gebühren zuſammen 63359 Mark ent⸗ 
erſten E in einer anderen vertikalen Reihe liegt 8 { 
und bei denſelben Figuren ſtets der Halbmond Na rn pr 10 5 6 dem au er 
in der gleichen Entfernung von der langen Seite ftoße mit dem geſunkenen Torped . 
bat es N befinde Unter joichen Um⸗ ſhwer beſchädigt e Das Schiff ist I 
gewandten Spieler Dita; 1 5 Dan.eni Dostfieier Zief, hohl e8 bon ber Unglücksſtele good ordinarg 52,00. 
N e RE ber Yan hält. Bejonders geſch Das neee in Niem 5e Amfterdam, 14. April. Bancazinn 
welche Backen ei Ausgiebt, 555 — 5 hat Fe engliiche Kriegafhilf „Grafton ge landete die ere 14. April, Nachmittags 
thatſächlich in den ten Spieler⸗Affairen in ae - . Getreid em ret. N Weizen“ auf Termine 
g 5 1 b in N oll 2 a ; 
%%% ᷣ Der Dampfer ̃ uv Woknen Tote vatlt dor auf Kae 
treffenden Karten nun ſtammen von der erſten Kü an dem Galitg⸗Jelſen an der marokkaniſchen ruhig, per Mal 101,00, per Juli 101,00, 
ungariſchen Spielkartenfabrit, und diese veröffent eilte geſcheitert und binnen einer halben Stunde Oktober 103,00, Nüböl loto —,—, ber Mai 
e dle Erklärung, in der ſie mittheilt, daß 9e Bee 15. April. Geſtern Nacht ſcheiterte 
Wiener Firma Josef bern 1 von der beim Einlaufen in den Hafen eine aus Calais 
Wir N j DE beziehe. kommende Fiſcherbarke, deren Beſatzu v 
ir haben in Folge deſſen, jo ſchreibt das „N. een en een n u dos 
W. Tgbl.“, bei dieſer Firma Erkundigungen ein⸗ 1692 ner 8 


Diebſtähle zu 7 Monaten und Gode wegen 
Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß. 

Gegen einen ausgebliebenen Zeugen wurde 
eine Ordnungsſtrafe von 20 Mark verhängt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


\ 
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. Berlin, 15. April. Die Aufbahrung der 
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Auf jeder Kartenrückſeite formen ſich die einzel: 
Köln, 14. April, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ N 0 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50, kurzen „Nein“ abgewieſen. 
remder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
emder loko 13,50. Hafer neuer hieſiger loko 
13,25, fremder 14,00. Rüböl loko 51,00, per 
Mai 49,30, per Oktober 49,30. — Wetter: 
Trübe. 

Hamburg, 14. April, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 66,75, per September 63,00, 
per Dezember 59,50, per März 59,00. — 
Behauptet. 5 

, 14. April, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Hane 
frei an Bord Hamburg per April 12,82 ½, per 
Mai 12,90, per Juli 13,12½, per Auguſt 13,22 ½, 
per Dezember 11,92 ½, per März 12,17½. Stetig. 

„Bremen, 14. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Behauptet. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,35 B. 

Amſterdam, 14. April. Java⸗Kaffee 


große Frühjahrsparade ſtatt, der 


Leiche des Zeremonienmeiſters von Schrader iſt 
geſtern Vormittag in der Leichenhalle des alten 
ſtädtiſchen Friedhofes zu Potsdam erfolgt. 
Nachdem der Kaiſer ſowohl die Hergabe der 
Friedens-, wie der Hof- und Garniſonkirche zu 
dieſem Zweck telegraphiſch abgelehnt hatte, ver⸗ 
ſuchten die Verwandten des Verſtorbenen noch 
am Montag Abend in Potsdam einen paſſenden 
Saal für die Aufbahrung zu erhalten, was aber 
mißlang. Der Schwager des Verſtorbenen, 
Oberſt von Randow, erwirkte alsdann am Mon⸗ 
tag die Hergabe der Leichenhalle auf dem alten 
ſtädtiſchen Kirchhof, wohin die Leiche, nachdem 
der prachtvolle, reich vergoldete Zinkſarg ver⸗ 
löthet war, Morgens 8 Uhr geſchafft wurde und 
zwar in aller Stille, nur gefolgt von Herrn von 
Randow und noch einem Verwandten des Ver⸗ 
ſtorbenen. Herr Kirchhofs-Inſpektor B. Kiersky 
hat die Aufbahrung der Leiche und die gärt⸗ 
neriſche Ausſchmückung der Kapelle beſorgt. Auf 
einem Katafalk ſteht zu Füßen des Altars, 
; zwiſchen Zypreſſen, Palmen und Topfgewächſen 
8 der Sarg. Vor demſelben iſt ein großes 
| ſchwarzes Bahrtuch auf der Erde ausgebreitet; 
} 
— 
N 
5 


einen Beſuch in der Kapuzinergruft 
auf dem Sarge des Kronprinzen 
niederlegen. 


und wird die Regierung vor den 
dieſelben z 


verzichtet werden. 


darauf ſollen die Kränze von Fürſtlichkeiten und 
hochſtehenden Perſonen Platz finden. Etwa 300 
Kränze ſind bereits in Potsdam eingegangen, 
welche ſich zumeiſt noch im Auguſta⸗Viktoria⸗ 
Krankenhauſe befinden. Auf dem Sarg ruhen 
bisher nur, außer den Kränzen der nächſten Fa⸗ 
milienglieder, Kranzſpenden von dem General 


den Friedensſchluß formell weigern, 
nicht eine große Kriegsentſchädigung 


ein verrätheriſcher Ueberfall von 


halt thun, welche im Weſentlichen auf gleichem auch die übrigen Damen der Hofgeſellſchaft] Begleitung zweier anderer Herren in der Fabrik, Rüböl per Mai 45,30, per Oktober London, 14. April. 96pro 


o. 0. 159, “| 
National⸗Hyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrit EACH Ar 7 
Laurahütte 


Friedeberg und Umgegend beizutreten. Der Zu dieſem Zwecke ſind rings um den Katafalk ſaal der Zeitung eine Berichtigung erſcheinen Berlin, 15. April. 7 tr a 
ſdier Reihen Stühle für Damen und drei Reihen] laſſen, und feste einen Preis von 100 Gulden Weizen per Mai 157,25 bis 187,00, per Weizellabnngen W 3 Se» 1 


li⸗Kupfer 


5 Sands 
ohauder 


chriſtlich⸗ozialen Partei, ſowie der deutſch⸗ der Leichenfeier vor der offenen Kapelle auf dem ausgewählte, ganz neue Spiele vorlegte. Trotz⸗ Spiritus loko 70er 33,30, per Mai bab “is 87, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


oder Vereinigungen ähnlicher Tendenz. Unter⸗ ſelber wird durch Polizeibeamte abgeſperrt werden.] ſpielt hatte, war er im Stande, nach einmaliger 70er 39,00. 8 5 } 
zeichnet iſt 1 — Aufruf unter Anderem von Nach Beendigung der Trauerfeierlichkeit begiebt Duichſicht jede Karte von der Rückſeite 5 Hafer per Mai 119,50. Wei 9 ſt = Pe „ 
mehreren höheren Beamten aus Friedeberg, ſich das Trauergefolge nach Haufe. Erſt wenn erkennen. Der Direktor wollte die 100 Gulden Mais per Mai 90,00. N b ir 1 . Naßkalt. 0 
Majoratsbeſitzern u. ſ. w. Ahlwardt's wird in dies geſchehen iſt, wird der Sarg auf einen auszahlen. Dr. Szalay erſuchte ihn aber, dieſe Petroleum per April 19,60, per Mai] Wei 1 115 1 Pe Getreidemarkt. 
den Schriftſtücken keinerlei Erwähnung gethan. Leichenwagen gehoben und ohne, daß ihm Be⸗ 100 Gulden an den Journaliſtenpenſionsfonds ] 19,60. . 11 ehl feſt, Mais ſtetig. — Wetter: 
** Stolp, 14. SUN. Nach Wap en alen Bug 197 5 12 95 Fi weiter ae 0 echlasgosw 14. April, Nachm. Roh 
des am Sonntag in Schlawe abgehaltenen mit der Bahn nach Bliesdorf gebracht, wo am Sonneberg, 14. April. Der Zimmerer⸗ ? 5 ; . 3 4 fred“ 5 2 
Gauturntages des hinterpommerſchen Gauver⸗ Donnerſtag die Beiſetzung ſtattfindet. Zu dem|ftreit iſt durch Bewilligung höherer FE beendet. ige eine ee ee on) Mixed numbers warrants 
bandes ſtellt ſich der Vorſtand in folgender Transport der Leiche hat bereits am Montag rf ni ans n New orf i 
Weiſe zuſammen: erſter Gauvertreter Buch⸗ Nachmittag der Erſte Staatsanwalt beim Harz ſind geſtern die Maurer in einen allgemeinen Berlin, 15. April. Schluß⸗Kourſe. Wei En u April. (Anfangs⸗Kours.) 
druckereibeſitzer Max Feige⸗Stolp, zweiter Gau⸗ Potsdamer Landgericht von Dietfurth die Er⸗ Streik eingetreten. Sie beanſpruchen 27½ Fr 30 per Mai 73,00. Mais per Mai 
vertreter und Gaukaſſenwart Gymnaſiallehrer laubniß ertheilt. — Das bereits erwähnte Pfennig für die Stunde. Preuß. Conſels 4 106,20 London ur. = en wnork, 14 i 
Stüwe⸗Stolp, Gauſchriftwart Rektor Bong⸗ Telegramm der Kaiſerin Friedrich an die Brüſſel, 14. April. Der Ausſtand in der ien 1105 1950 rn Hang lot, a8 ewgork, 14. April, Abends 6 Uhr. f 
Schlawe, Gauturnwart Gymnaſiallehrer Schröder: | Familie des Verſtorbenen giebt nicht nur dem|Herftaler Waffenfabrik nahm Nachmittags einen Fa ee 99,50 Paeis Kurz —.— Ba lle in N k Fr 
Köslin und ſtellvertretender Gauturnwart Lehrer Schmerze der hohen Frau über den unglücklichen bedenklichen Charakter an. Die Direktion erbat ee 19040 Let ene ee 118,50 2 15 1 b ann 4687 87 
Schröder ⸗Polzin. Das IX. hinterpommerſche Ausgang des Zweikampfes, ſondern auch dem ſich militäriſche Beſetzung des Etabliſſements. dp. Kandescred.B. 8396 109,50 Neue Baupfer⸗Lompagne |g 2 in Neworleans he‘| te 
Gauturnfeſt ſoll am 5. Juli d. Is. in Schlawe Unwillen über das Duell Ausdruck. Wie der] Von 2400 Arbeitern ſtreiken 2000; bisher iſt F De an neten, brit ee P ole u mRohes(in Caſes | 1,80 | 780 
gefeiert werden. „L.⸗A.“ erfährt, hat der Ortsgeiſtliche an St.] keine Einigung erzielt. Italienische Rente 88.80 Produkte 10110 kandard white in Newyork 6,90 80 
ee , , ¶ ,., , ̃ͤ.é Be. 1 
g Familie ein Erbhegräbniß beſitzt, feine Theil⸗ gangene Nacht wüthet hier ein heftiger Schnee: | etziſh 4% der Mane 40 |, 8 Hand, Hop - Dat Schmalz Western fteam 2 5 525 20 


5,25 | 27½ 
5,50 | 5,60 


3,75 | 3,75 


150 Rother Winters loko .. | 78,50 | . 


4,75 | 75,12 


1 . 72.25 | 72,62 


Ruß er 1 N sr % = 2 8 0 5 5 
Diebe, 3 Burſchen im Alter von 14 Jahren, 2 — Noir Beſitzung einen Beſuch ab⸗ Schiffs nachrichten. en 85 Heer engage ar ꝗ ꝗ⁊ꝝ.᷑ꝑ 71,62 71.87 
vor der 5. Strafkammer des Landgerichts > — Die Direktion des Norddeutſchen de: uc b 1905 ortu.Union St⸗ Pr. 60% 4 per September 7162 71775 
wegen der verübten Strafthaten zu berant e Als die kaiſerliche Nacht. Hohenzollern“ Lloyd hat bekanntlich ſeit längerer Zeit ange⸗ Br. bop ue 0 4 | Helau Mladen 6,10 Kaffee Rio Nr. 7 loo... | 13,75 | 13/75 
worten. Die auf ſchweren Diebſtahl und Sach- beim Beſuch des Kaiſers auf Sizilien in den ordnet, daß ſeitens ſämtlicher Dampfer daheim ala ee 129,901.) per Mi); 13,10 | 13,05 
beſchädigung lautende Anklage richtete ſich gegen Hafen von Palermo einzulaufen beabſichtigte, und in fremden Häfen Bootsübungen in weitem | Stett. Wulc-Brioritäten 151,00 S 44% per Jul.. 1240 130 
die Arbeitsburſchen Emil Miller und Karl nahm ſie als Lootſen den Kapitän Bartolo] Maßſtabe vorgenommen werden. Wir entnehmen Stettiner Straßenbahn 24.5 Luremd. Prince-Henribahn 75 75 Mehl (Spring-Wheat clears) 2,65 | 9.65 
Kamm ſowie den Schulknaben Guſtav Gode; Vitale, einen alten Meerwolf und Ueberlebenden darüber dem „Baltimore Herald“ vom 30. März e ale N Mais feſt, per April. 37,37 87,00 
der Erſtgenaunte iſt bereits mit 6 Monaten des Zuges der Tauſend, an Bord. Der Kaiſer 1896 folgende Schilderung: „Perſonen, welche Tendenz: Befeſtigt. e 12 
wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft. Anfangs wat don dem Manöver des Lootſen, dem er von ſich geſtern am Hafen befanden, erfreuten ſich ant 7 per Jun . rann 
Februar machten Miller und Kamm, welche] der Kommandobrücke aus zuſchaute, ſehr befriedigt, des Schauſpieles, daß 6 Boote des Nord⸗ Paris, 14. April. (Schlußkourſe). Träge. Kupfer 10,80 1 80 
häufig nach dem Kreckower Exerzierplatz hinaus⸗ und als die Nacht Anker warf, ſandte er einen deutſchen Lloyddampfers „Roland“ im Hafen ge IN | 14. 13. tun „ N 13,30 | %½25 
wanderten, die Entdeckung, daß an der Um⸗ der Herren ſeitler Umgebung zu dem Lootſen, manöbrirten, um die Mannſchaften zu drillen Ai eklig Mente nee | 1 10238 Getreidefracht nach Liverpool . | 1,00 | - 1,00 
zäunung der Rennbahn einige Planken nicht um zihm ſeinen Glückwunſch auszusprechen und und fie Rettungsverſuche ausführen zu laſſen. Italienische 50% Wette Das h u Wiel 
mehr ganz feſt ſaßen, fie entfernten dieſelben[um deſſen Namen bitten zu laſſen. Bartolo Kapitän Bardeleben, der Führer des Dampfers 2% ungar. Goldrente . 10375 103,68 Chicago, 14. April 
und krochen durch das Loch, worauf ſie ſich dem Vitale fühlte ſich ſehr geſchmeichelt; er über⸗ Roland“, hatte ſelbſt das Kommando über die 4% Nuffen de 1889 102,0 | 102,82; 9 h 14. 
Klubhauſe des „Sport“ zuwandten. Mit einerfreichte dem Herrn feine Viſitenkarte und schrieb) Bootsmanſchaften übernommen, nach ſeinen 3% Ruſſen de 18911. 90 | 950 [Weizen willig, per April 64.37 64,87 
ſchweren Stange, die ſich auf dem Platz vor⸗ unter feinen Namen „Einer der Tauſend“. Anweiſungen machten die Leute die Exerzitien 456 unifis, Egvoten 103,70 103,75 er Mai. 46487 | 6550 
fand, ftießen die jugendlichen Diebe die Thür Kaum hatte Kaiſer Wilhelm die Karte in durch, welche der Norddeutſche Lloyd kürzlich 42e Spanier äußere Anleihe. 61,62, | 6162 Mais feſt, per April. 2982 2052 
des Häuschens ein, dann ſtiegen fie in den Empfang genommen und den Zuſatz geleſen, ſoſauf ſeinen ſämtlichen Dampfern eingeführt hat; Titec en 11900 Ih 11520 ork per April Spur 8.55 955 


4% privil. Türk.⸗ Obligationen. 462,00 462,00 ve ſhort clear .... 462½ 4,2 ½ 


Irden ließ. Herr von Schrader, der bei vollem 
ewußtſein war, habe dies aber mit einem 


Wien, 15. April. Heute Vormittag findet 


der deutſche 


Kaiſer beiwohnen wird. Das Wetter iſt kalt 
und ſtürmiſch. Nach Schluß der Frühjahrsparade 
wird der deutſche Kaiſer das Frühſtück bei den 
Tiebener Huſaren in der Joſefſtädter Reiter⸗ 
kaſerne einnehmen, ſodann dürfte der Saifer 


machen und 
einen Kranz 


Brüſſel, 15. April. Wie wir erfahren, 
werden die Debatten über den Staatshaushalt 
auf die nächſte Seſſion verſchoben werden. Die 
gegenwärtige Seſſion iſt wegen der Kammer⸗ 
wahlen, welche im Juli ſtattfinden, ſehr kurz 


Wahlen eine 


Reihe ee durchberathen, um 
1 ur Annahme zu bringen. Da aber 
für das Budget der Eiſenbahnen, Poſt und 
Telegraphen bereits jetzt 51 Redner eingeſchrieben 
ſind, ſo muß auf die Durchberathung des Etats 


Paris, 15. April. Bis jetzt ſind 12 
Generalräthe bekannt, welche gegen das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz eine Reſolution angenommen 
haben. Zwei ſprachen ſich für daſſelbe aus. 

Rom, 15. April. Aus Maſſowah wird 
gemeldet, daß die an der ſiegreichen Expedition 
gegen die Italiener betheiligten Ras ſich gegen 


falls Italien 
zahlen ſollte. 


„Major Salſa, welcher vom Negus Meuelik 
zurückkehrte, mußte ſich nach Adigrat flüchten, 
weil ihm ein bewaffneter Schutz verweigert und 


Seiten der 


ter Euſtach, 


von Biſſing, dem Sekundanten des Verſtorbeuen. gezogen und es wurden uns daſelbſt folgende Nr. 8 zu 52,00, Nr. 12 zu 54¾, Nr. 15 zu] Schoaner geplant war. 

Es iſt ein Lorbeerkranz mit Roſen, der zu Füßen] Auskünfte ertheilt: Die Behauptung der Peſter Börſen⸗Bericht 57½, Nr. 16 zu 55½ bis 56,00, Nr. 18 zu Rom, 15. April. Der Pa 

des Todten am Sargdeckel angebracht iſt. Am Blätter iſt vollkommen unrichtig. Jedes Spiel erben . A 55½ bis 56,00, Nr. 19 zu 57¼ bis 57½, Prior des franzöſiſchen Seminars in Nom, ent⸗ 
3 Kopfende des Sarges iſt zwiſchen dem Griff Karten hat in der Regel eine andere Reversſeite, 45 Stettin, 15. April. Nr. 20 zu 55,00 bis 557¼. deckte während ſeiner jüngſten Reiſe im Orient 
. eine einzelne Roſe befeftigt, bon wem, weiß man ſo daß es ganz undenkbar ift, daß man aus der Wetter: Bewölkt. Temperatur + 7 Grad Antwerpen, 14. April. Getreide die Ruinen des Hauſes, welches die heilige 
7 nicht, doch ſcheint fie für die Familie von Rückſeite die Karten erkenne. Wenn aber mehrere Neaumur. Barometer 764 Millimeter. Wind: [markt. eizen beh. Roggen ruhig. Hafer] Jungfrau und der heilige Johannes nach der 
i Schrader großen Werth zu haben, denn es ijt|Spiele dieſelbe Rüdjeite haben, fo iſt die An⸗ Südweſt. ruhig. Gerſte ruhig. Himmelfahrt Chriſti bewohnten. 


Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm loko 
154,00 — 156,00, per April⸗Mai 156,00 G., 
per Mai⸗Juni 156,50 G., per Juni⸗Juli 156,50 


beſonders gebeten worden, darauf zu achten, daß orduung der Muſter durch den Schnitt ganz ver⸗ 
N die Blume ja nicht abhanden komme. Prinz ſchieden. Es giebt Mondſchein⸗Reversſeiten, 
und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern haben Blitz⸗Reverſe, Schottiſch⸗ und geflochtene Reverſe, r 
4 gleichfalls einen Kranz geſandt, der zu Füßen und bei dieſen einzelnen Reversſeiten beſtehen G., per September⸗Oktober 155,50 B. 
| des Sarges ruht. Prinz Friedrich von Hohen⸗ wiederum mehrere Variationen und theils un⸗ Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
; zollern war der Vorſitzende des Ehrengerichts⸗ weſentliche, theils weſentliche Differenzpunkte. loko 118,00—120,00, per April⸗Mai 118,00 
2 hofes bei den Rathenower Zietenhuſaren, deſſen Ein Erkennen der Karten bei verſchiedenen Spie- nom., per Mai⸗Juni 119,00 B. u. G., per 
Spruch für den Verſtorbenen günſtig ausfiel, len oder bei demſelben Spiele mit einem anderen Juni⸗Juli 120,50 B. u. G., per September⸗Oktober 
5 was zur Folge hatte, daß der Prinz feinen Ab⸗Muſter ift alſo gänzlich ausgeſchloſſen. Es iſt 123,00 bez. | 
y ſchied einreichte, nachdem das Urtheil vom nur der Fall möglich, daß ein Falſchſpieler bei Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
n 
3 


großes Intereſſe. 


Florenz, 15. April. Wie die 
den, ereignete ſich in einem der 
hieſigen Ariſtokratie ein Zwiſchenfall, 


oder gar keine Sympathie beſitze. 


Kaiſer kaſſirt war. Ferner find noch Kränze demſelben Spiele gewiſſe Karten nach ſicheren merſcher 112,00 — 116,00. 

am Sarge befeſtigt von dem Ffürſten Merkmalen, die er ſich ſelbſt während des Spiels Spiritus behauptet, per 100 Liter & 
Hugo zu Hohenlohe, Herzog von Ujeft, von merkt, die aber einem ehrlichen Spieler gar 100 Prozent loko 70er 31,4 bez., Termine ohne 
Fürſt und Fürſtin zu Fürſtenberg, von Graf und nicht auffallen, kennt und danach fein Spiel ein⸗ Handel. 1 5 . 

Gräfin Guido Henckel von Donnersmarck und richtet. Dagegen giebt es aber kein Mittel, und Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
von Freiherr von Ritter zu Grünſtein, die Art der Kartenfabrikation, ſowie die Gattung Roggen 118,00, 70er Spiritus —,—. 

königlich baieriſchem Legations⸗Sekretär. Die und der Schnitt der Rückſeiten der Karten trägt Angemeldet: Nichts. 

Leichenfeier für den Verſtorbenen findet heute nicht das geringſte Verſchulden daran. — Aus Nichtamtlich. 

Vormittag 10 Uhr ſtatt. Hofprediger Wendlandt Peſt wird dem „N. W. Tgbl.“ telegraphirt Petroleum lolo 9,85 verzollt, Kaſſe 9: 
von der Friedenskirche wird dieſelbe abhalten. Geſtern brachte der „Magyar Eſtilap“ Abbil⸗ Prozent. 

Zu derſelben ſind bereits an 400 Perſonen der dungen von Spielkarten, die aus der erſten Landmarkt. 
Hofgeſellſchaft angemeldet, doch iſt für dieſelben ungariſchen Kartenfabrik ſtammen und bei denen Weizen 148—154. Roggen 120 
nicht der genügende Raum vorhanden. In der das Journal zeigte, daß man aus den Ara⸗ bis 123. Gerſte 112—118. Hafer 118 bis bis 33,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
Kapelle werden nur die nächſten Leidtragenden besken der Rückſeite die Karten erkennen könnte. 122. Heu 1,75— 2,25. Stroh 2224. per 100 Kilogramm per April 34,25, per Mai 
und fürſtlichen Perſönlichkeiten Plätze erhalten. Die gentunte Fabrik hat heute früh im Sprech⸗ Kartoffeln 24—82, 5 34,50, per Auguſt 34,87, per Januar 33,00. 


bekannt geworden. 


0 
Mai 39,85, per Mai⸗Auguſt 40,10, per Sep⸗ 


per September⸗Dezember 52,00. Spiritus ruhig, politischen Zweck verfolgt habe. Gs 
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. . A ˙ ü 3 f 1 N nF AALEN, i 1 a N \ enn Lei fee A A RT Er FEN ER N U 


Das Haus 


ſtand nicht in Jeruſalem, ſondern in einem Ort 
drei Meilen von Epheſus. Der Papſt und die 
Kardinäle nahmen an dieſer Entdeckung ein 


Blätter mel⸗ 
Salons der 
der beweiſe, 


daß der Prinz von Neapel für Frankreich wenig 


Nähere Um⸗ 


ſtände über dieſen Zwiſchenfall ſind noch nicht 


Belgrad, 15. April. Nach neueſten Be⸗ 
richten erfolgt die Rückkehr König Alexanders 
2 ng gr; Ende x Die 
u h N elgrader Blätter verſichern, daß die Reiſe des 
53,75, per Mai 52,75, per Mai⸗Auguſt 52,00, Königs von Serbien nach Athen abſolut keinen 


ſcheint, daß 


ver April 31,75, per Mai 32,00, per Mai- man in Hofkreiſen über die Verlobun Pri 
„15, g der Prin⸗ 
ee Me September⸗Dezember 32,50. zeſſin Marie mit dem Großfürsten Michael ver⸗ 
Fa : UN ſtimmt iſt. Der ſerbiſche Geſchäftsträger in 
Jude da Arie. Nachmittags. No 9 Athen, der dies nicht rechtzeilg gemeldet hatte, 
Zucker (Schlußbericht) eh,, 88 loko 32,79 iſt auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt worden. 


—— 


